
Wiesbadener Bade -Blall.
Irscheint täglich ; wöchentlich einmal eine

Hauptliste der anwesendenFremden.
Äbonnementspreis:

Für das Jahr . . . 12 M. — j I13M . 50 Pt.
„ » Halbjahr 7 „ 50 | | | 8 „ 70 „

Vierteljahr 4 „ 50 « ~ 1 5 „ 50 „
» einen Monat 2 „ 20 a > 2 ,, 50

Cur- und Fremdenliste.
16 . Jahrgang.

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pt.
Tägliche Nummern, Einfach-Blatt . . 5 Pt.

„ „ Doppel-Blatt . . . 10 Pf.
Einrückungsgebühr: Die rierspaltige Petit¬

zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Local-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

ATi ti nnren -Annahme : WIESBADEN in der Expedition , Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen -Expeditionen und Filialen der Herren G. L. Daube & Comp.,
Haasenstein & Vogler , Rudolph Mosse, Bureau : Invaliden -Dank in BERLIN , Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Schlotte in BREMEN , Jägerische Buchhandlung in FRANKFURT a. M.

M 292. Freitag den 20 . October 1882
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen , geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier¬

geber , wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen , können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde , welche Briefe oder Sendungen erwarten , werden wohl daran thun , ihre Wohnung bei Laiserl . Postamte und Laiserl . Telegraphen -Amte , Rheinstrasse 9,

anznzeigen . Die Redaction.

des

Städtischen Gur - Orchesters
unter Leitung des

CapellmeMers Herrn Louis Lüstner.

.Vaclimittags 4  Uhr.

1. Ouvertüre ZU „Haydöe“ . Anher.
2 . Duo Notturno. Jean Vogt.
3 . Entre ’acte und Quartett aus „Martha “ . . Flotow.

4 . Frauenliebe , Walzer. Fahrbach.

5. Ouvertüre zu »Die Vestalin “ . Spontini.
6. Variationen aus der Serenade op . 8 . . . Beethoven.

7. Metamorphosen , Potpourri. Schreiner.
8. Die fliegenden Uhlanen , Bravour -Galop . . Hause.

)«̂ 0OC % XXXXXXXXXXXXX50t

Rundschau:
Kgl. Schiass.
Curhausk
Colonnaden.
Dur-Anlagen.
Kochbrunnen.
Heidsnmauer.

Museum,
Kunst-

ÄiissdeÜung,
Kunsherein.
Synagoge,

Kalb, Kirche,
Evang.Kirche.

Bergkirche
Engi, Kirche.

Palais Pauline
Hygisa-Gruppe

Schiller-,
Waterloo- L

Krieger¬
denkmal.
••c. £c.

Griechische

Fernsicht.
Plaiie,

Wartthurm.
Ruine

i CXXXX30C3C5CXXX3 <3000CXX50{

501ABOOEMIFMBT
(SoUsten - Concert)

des

Städtischen Cnr - Orchesters
unter Leitung des

Gapellmeisters Herrn Louis Lüstner.
- - - .—v *GUfo*“v—

Abends 8 Uhr.

Ouvertüre zu „Die Hugenotten“ . . . . Meyerbeer.
Adagio und Allegro aus dem 11 . Concert

für Violine mit Orchester. Spohr.
Herr Concertmeister A. Michaelis.

Sevillana, air de ballet. Ed . de Hartog.
Ouvertüre zu „Tannhäuser“ . Wagner.
Concertstück für Flöte mit Orchester . . Popp.

Herr Ri chter.
Säterjentens Söndag (Sennermädchens Sonn¬

tag ), Melodie. Oie Bull.
für Streichorchester bearbeitet von Svendsen.

VI. ungarische Rhapsodie. Liszt.

6.

7.

Jgr

Feuilleton.
Vom Schminken und der Schminke.

_ Die Kosmetik , die Kunst der Körperverschönerung , ist eine uralte.
Wir wollen weder ihr weites Gebiet durchstreifen , noch den vielverschlungenen
^faden ihrer Geschichte nachgehen , sondern uns nur auf einen einzigen
■f«nkt beschränken und zwar auf denjenigen , von dem sie ihren Ausgang
S^uommeu und hinsichtlich dessen sie sich am weitesten verbreitet findet.
. Das älteste aller sogenannten Schönheitsmittel ist die Bemalung , das
Aufträgen von Farbstoffen auf die Haut und speciell die des Gesichtes —

Sc' " ' - - - - - - - ‘ '
Mi.

gelehrt , sich zu schminken

dg6 Schminke . Schon der Verfasser des Buches Henoch legt ihr ein unvor-
gMMiches Alter hei und versichert , der Engel Ajaziel habe die Frauen die'**<1Nl. /na1 aU \i4- r,. />K m -t r, nR w , 1VIIrAVi [\ /lvK TTT. 1. d a  r, . «.1g .. L , J a ..
hiebe “ gcicmw , oiui lu.  sMUAinm, . Mögen wir das nun — gläubig oder
de .gläubig,  wie wir sind — mit gutem Rechte bezweifeln , so reicht dochr Gebrauch , sich das Gesicht zu bemalen , in ein sehr weites Alterthum
2t»riick.

^ Die ältesten Berichte , die wir kennen , sprechen zwar nicht von dem,
g. s wir heutzutage eigentlich „schminken “ zu nennen pflegen , das heisst von
ej ertl  Aufträgen rother oder weisser Farbe auf das Gesicht , sondern von

Demalen der Augenbrauen mit schwarzer Farbe . Dieses war im
ahf ^ en ân.ff e i n allerfrühester Zeit schon üblich . Blicken wir nur wieder
Weil 16  Jesaias führt unter den Bedürfnissen zum Schmucke der
hüd f aus<Dücklich die Pinsel an , deren sie sich zum Bemalen der Augen
zWeit Û RD̂ rauen  bedienten . Diese Sitte war so allgemein , dass wir im
toa riaei1  Duche der Könige lesen , Isabel habe , als sie Jebu ’s Einzug in 8a-
zr; ersch^ n0mmen ’ ^ re  W ^ ^ ^n bemalt , um vor dem Sieger um so schöner

Jeremias ruft im vierten Kapitel seiner Wehklagen den Töchtern
Israels beständig zu : „Wenngleich Ihr Euch mit Purpur bekleiden , mit
goldenen Kleinodien Euch schmücken und Euer Angesicht schminken würdet,
so würdet Ihr Euch doch vergeblich schmücken , denn die Euch jetzt den
Hof machen , werden Euch verschmähen .“

Die erwähnte morgenländische Schminke wurde aus Antimon oder
Spiessglanz zubereitet , und in dieser Form findet sie sich heute noch bei
einer Anzahl morgenländischer Völkerschaften . Eigenthümlich und bis zu
einem gewissen Grade aufklärend über die Entstehung der Sitte des Schminkens
ist es, dass die syrischen , babylonischen und arabischen Frauen mit dieser
Spiessglanz -Schminke sich einen Ring um die Augen schwärzen und die
Männer der arabischen Wüste dies gleichfalls thun , um sich gegen den über¬
mässigen Sonnenbrand zu schützen . Möglich , dass hiervon das Schminken
seinen Ursprung genommen . Verkennen lässt sich gleichwohl nicht , dass
das Schwärzen der Augenbrauen und der Augenhöhle gerade im Morgenland
auf einen kosmetischen Zweck hinweist . Dort gelten , wie es auch bei uns
der Fall ist , grosse , schwarze , tiefliegende und klare Augen als besondere
Schönheit , man malte daher die Brauen mit Antimonium und schwärzte die
Höhle , um das Auge recht voll , rund und gross erscheinen zu lassen.

Von den Orientalen ging die Antimon -Schminke auf die Griechen über.
Die schönen Helleninnen blieben aber bei dem Schwärzen der Augenbrauen
nicht stehen , sie waren mit dem einen Gesicht , das die Natur ihnen ver¬
liehen — und wie sehr hätten sie es sein können ! — nicht zufrieden und
„malten “ sich ein anderes , sie legten zum erstenmale „Weiss “ und „Roth“
auf . Sie müssen als die eigentlichen Erfinderinnen der modernen Schminke
angesehen werden . Von diesem Gebrauch hat wahrscheinlich die Fabel ihren
Ursprung genommen , die Blässe der Europa sei daher entstanden , dass
eine Amme der Juno dieser die weisse Schminkbüchse geraubt und sie der
Tochter Agnor ’s geschenkt habe.



Angekommene Fremde«
Wiesbaden , 19. October 1882.

Der Nachdruck der Cur- d- Fremdenlistc oder eines Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund
des Gesetzes vom 11. Juni 1870 gerichtlich verfolgt.

Alter Wonnenhof:  Deissmann , Hr. Schulinsp. m. Fr., Erbach. Bieber, Hr.
Ingenieur m. Fr ., Libnitz . Weidtmami, Fr . m. Fam., Trier . Freimann , Hr. Kfm.,
Cöin. Bund, Frl ., Idstein.

Rhein - Rotel:  Eilert , Hr. Hauptm., Rendsburg. Schwep, Hr. Rent., Berlin.
Landen , Hr . Rent ., Dresden. Riedtmann , Br. m. Tochter , Basel. bcbeurer . Hr.
Stud . jur ., Leipzig.

Römerbad:  Blell , Hr. Kreisdeputirter, Tüngen. Wichmann, Br., Tungen. Klug,
Hr. Gutsbesitzer , Gr. Praddon.

Schiitzenhof:  Urban, Hr. Rent., Eltville. Lauz, Hr. Kfm., Friedrichshofen.
Weisser Schwan:  Geisse , Frau Sanitätsrath Dr. m. Tochter, Ems. Marc, Hr.

Kreisphysikus Dr., Wildungen.
Vannns -Rotels  Bertkold, Hr. Kfm., Barmen. Behr, Hr. Ober-Stabsarzt, Paderborn.
Rotel 'R'rinlhammer:  Löwy , Hr. Kfm., Wien. Thomas, Hr. Kfm., Frankfurt.
Rotel Victoria:  Berendt, Hr. Rent. m. Fr. u. Bed., Hamburg,
Rotel Vogel:  Neuschäfer, Hr. Pfarrer, Hohenstein. Biehl, Hr. Kfm, Lübeck.
Motel fVeinsz  Lindlau , Hr. m. Fr., Beusberg. Hjortz, Hr. Land. phil. m. Familie,

Kopenhagen.
jprivathotel fVenz:  Koppelmann, Hr. Capitän, Niederland.

/teilen  Andel Hr. Kfm., Cöln, Liebermann v. Sonnenberg, Hr. Kfm., Cassel.
Schröder Hr. Kfm., Dessau. Huth, Hr. Kfm., Cöln. Gabali , Hr. Kfm., Frankfurt.
Weihe Hr. m. Fr ., Friedberg . Cuntz, Hr. Kfm., Cassel Splettstösser , Hr. Kfm.,
Berlin.’ Stern, Hr. Kfm., Frankfurt . Nathan , Hr. Kfm., Crefeld. Schumacher,
Hr . Kfm., Hagen . Japing , Hr. Kfm., Osnabrück. Boehm, Hr. Kfm., Hanau,
blende , Hr. Kfm., Leipzig. Steinberg , Hr. Kfm., München.

Rotel Rloch:  v . Bachmayr, Hr. Rittmeister m. Fam., Darmstadt.
W/wei Rocket  Overdyck, Hr. Oberst m. Fr., Memel.
Rritannia:  Kreitz , Hr. Rent. m. Fam., Biebrich.
Einhorn:  Neuss , Hr. Kfm., Leipzig. Werner Hr. Kfm., Mannheim. Günther Hr.

Kfm., Zeulenroda . Plücker , Hr. Kfm., Wald . Gebhardt , Hr. Kfm., Goblenz.
Kratz , Hr. Apotheker , Wiesentheid . Bährer , Hr. Kfm., Munster. Herz, Hr. Kfm.,

Eisenbahn - Rotel:  Tannenberg, Fr. m. Tochter, Berlin.
Rotel znm Rahn:  Schwedler, Frl., Berlin. Mitteldorff, Hr. Inspector, Schwab

bach. Mayer, Hr., Frankfurt . Schoeffner, Frl., Herrstadt.
Vier Jahreszeiten:  King , Hr. Consul, Birmingham.
Goldene Rette:  Schiff , Hr. Werkmeister, Frankfurt.
Wassaner Rofi  Kopetzky , Hr. Banquier, Berlin. Macveiyh, Hr., Duudex.

Samstag den 21. October, Abends8Vs  Ubr:
Reunion dansunt©

im . grossen Naale.
(Ball - Dirigent : Herr  Otto Dornewass .)

Der Eintritt ist nur gegen besondere Reunion und für
hiesige Curgäste gegen Vorzeigung ihrer Saison-  oder Jahres¬
karte (Ballanzug:  Herren Prack und weisse Binde) gestattet.

Abonnementskarten  berechtigen , entsprechend der Bestimmung
auf diesen Karten, zum Besuche der Rdunion nicht.

Käuflich werden Beunions-Karten nicht ausgegeben.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , dass Gesuche um Beumonskarten

seitens hier weilender Fremden , welche Ikeine Hurfeartc gelost
haben, unter allen Umständen uilberucfesielltigt bleiben müssen.

Die Gallerien bleiben für Jedermann geschlossen . /
Rinder haben keinen Zutritt.

Städtische Cur-Direction : F. Hey ’l. .

Mlestuttravit Citristmann
in unmittelbarer Nähe des Theaters und Curhauses.

Restaurant ä 1a Carte
Vable d ’ liöte um 1 Ulir a S Mark.

Salon a part.
Specialltät in Heroberger , eigenes Wachsthum.

Trauben -Cur- Halle.
Alte Colonnade, Mittelbau.

Geöffnet von 7— 11 Uhr Vormittags und von 4 — 6 Uhr Nachmittags.

Vorrat big:  italienische Cioldtrauben und Meeraner.
Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgehoit werden.

Städtische Cur-Direction : F. Hey ’ l.

Diners Soupers a part von 4 Mark an.
Reichhaltige Speisenkarte.

Hier - iinloii*
Von IS Vs 3 Uhr Diner - Karte

(nach Wiener Art ).
Äeelit Erlanger & ®*ilsener 15ier.

Zwei Billard»

/

Grosse Auswahl Flügel, Pianiiios etc.
Verkauf und Jfllethe ZU den verschiedensten Preisen empfiehlt j

C . Mand , Hof -Piauoforte -Fabrik
ßggl 25 Taunusstrasse 25 (in der Nähe der Trinkhalle ).

Born überkam fast seine gesammte Cultur von Griechenland und jeden - j
falls haben griechische Frauen den anfangs so einfachen und bescheidenen -
Bömerinnen als Vorbild gedient , als diese anfingen , ihr Gesicht durch j
Schminke zu entstellen . Born überbot , als es sich dem Luxus ergeben, so- |
wohl die Hellenen wie den Orient . Alles wurde feiner und raffinirter and j
artete schliesslich in sinnlose Uebertreibung aus. So ging es auch mit der
anfangs einfachen Schminke, die in der späteren Kaiserzeit aus den kost¬
barsten Stoffen zubereitet ward.

Wenn Juvenal von Athen spricht und unter Anderem behauptet , die
dortigen Priesterinnen seien in den Geheimnissen der Toilette besonders er¬
fahren gewesen, so muss dieses auf Born und die Bömerinnen bezogen werden,
welche damals alle Weiss und Both auflegten , das Haar mittelst einer
grossen Schnur za einem Knoten aufbanden , die Augenbrauen schwärzten
und mit einer Nadel in die Form eines Halbkreises zu bringen suchten.
„Unsere vornehmen Damen “, sagt Plinius , „strebten so sehr nach Schön¬
heit , dass sie sich selbst ihre Augen bemalen.“

Bei der primitiven Spiessglanz-Schminke blieb man, wie schon gesagt,
in Bom nicht stehen. In Ovid’s Gedichten findet man verschiedene Bezepte
zu Mischungen , von denen er behauptet , sie würden die Haut der römischen
Damen ausnehmend zart und glatt machen. In späterer Zeit löste man
Erde von Chius und Leiin ns in Alkohol auf und bestrich sich das Gesicht
damit . Für eine besondere rothe Schminke, die aus einer syrischen Wurzel
bereitet wurde, hatte man das Wort fucus, das man später allgemein für
Schminke anwandte , woraus sich schliessen lässt , dass in Bom der Gebrauch
der rothen Schminke besonders verbreit t gewesen sein muss.

Die Sitte der Körperbemalung finden wir fast bei allen jenen halb-
civilisirten Völkern , die wir „wilde“ zu nennen gewöhnt sind. So haben
hei den verschiedenen Stämmen Asiens und Afrikas nicht nur die Weiber,
sondern auch die Männer die Gewohnheit, verschiedene Theile ihres Körpers

weis, roth oder schwarz zu bemalen , je nachdem die Begriffe dieser Völker
mit der einen oder andern Farbe die Idee der Schönheit verbinden . Die
Bewohnerinnen der Insel Sonibeo bemalen sich das Gesicht mit grüner und
gelber Farbe . Die schwarzen Mädchen am Senegal lassen sich, bevor sie
zur Hochzeit schreiten , die Haut mit einer Menge von Pflanzen- und Thier-
figuren bemalen . Die Negerinnen von Sierra Leona färben ihre Augen¬
wimpern weiss, gelb und roth . Die karaibischen Weiber schminken sich
das Gesicht mit Bocou, während die Grönländerinnen es mit Vorliebe mit
weisser oder rother Farbe bestreichen . Die Schönheitsmittel der übrigen
Völker anzuführen , unterlassen wir, denn wir würden sonst kein Ende finden-
Erwähnt sei nur , dass von aussereuropäischen Völkern es am weitesten in
der Zubereitung feiner Schminken die Japaner gebracht haben, deren Frauen
sich Augenbrauen und Lippen blau färben . _ , „

Die Völker Europa’s nahmen die Gewohnheit des Schminkens von de
Bömern an. Verlor sich in der späteren Zeit die feinere Technik in de
Zubereitung der verschiedenen Massen , so hat doch das Schminken a
ständige Sitte durch alle Zeitalter sich erhalten . Besonders cultivirt wurü
es von den in allen Mo de-Angelegenheiten schon während des .Mittelalter
tonangebenden Franzosen . Verkehrt aber würde es sein, diese für alle A
schreitungen in den kosmetischen Künsten verantwortlich zu machen ; j
Sitte des Schminkens bestand auch ohne ihr Zuthun , was am besten ^
aus der Thatsache hervorgeht , dass die russischen Damen, noch bevor 1
Peter sein Beleb civilisirt hatte , es bereits verstanden , sich mit Weiss
Both zu schminken und künstliche Augenbrauen zu bilden , Toilettenkuu t
die wahrscheinlich schon von Byzanz aus Eingang in das slavische
gefunden hatten . , . fejjlt,

An Anfeindungen der Sitte des „Gesichtsmalens “ hat es me ° M
wir brauchen nicht an Abraham a Sancta Clara’s Derbheiten und nich ‘ j0gt.
satyrischen Worte zu erinnern , die Shakespeare seinem Hamlet in den Mu



Montag den 23. October, Abends 8 Uhr:

rste öffentliche Vorlesung.
Herr Dr. A « JSreiiiSi aus Berlin.

Thema:

„Wald. Wild und Waidwerk in Sibirien .“
Reservirter Platz : S Mark; nichtreservirter Platz : fi Mark 50 Pf.

Billets (nichtreservirt) für Schüler  hiesiger höherer Lehranstalten
und Pensionate : Z. Mark.

Abonuement auf sämmtliche 8 Vorlesungen : ßeservirter
Platz:  IO Mark ; nichtreservirter Platz: ? Mark.

Der Curdirector : F. Hey ’l.

Ourhaus zu Wiesbaden.
Erste Vorlesung s Montag rlen 28. October , Abends 8 Uhr:

Hr . Dr. A , Mirehm: „Wald , Wild und Waidwerk in
Sibirien “.

Erstes Uirections - Concert : Freitag , 27. Oct., Abends 7i/2 Uhr:
Frau Professor Vla,rt € Hclmmmm:

Concert A-moll, mit Orchester . . ß . Schumann.
Noctlirno , Des-dur, op. 27 j . . . Chopin.

Der Curdirector: F. Hey ’l.
Walzer , As-dur , op. 42

| Wiesbaden \
| Webergasse 18

Gegründet
1862.

Den verehr]. Bewohnern Wiesbadens zeige ich hierdurch ergebenst an, dass
ich Samstag den 21. October a. c.

Webergasse 18, im Badhaus zum Blieinstein
eine Vniaie meiner Cravatten-Fabrik in Frankfurt a. M. eröffne.

Das Lager bietet eine reichhaltige Auswahl in:

Herren-Cravatten eigener Fabrikation
in den neuesten, elegantesten Fagons und Dessins, sowie

Herren «Kragen Manschetten
in den besten Qualitäten und vorzüglicher Confection.

Durch meinen bedeutenden Umsatz bin ich in der Lage, die obigen Special-
Artikel zu sehr billigen Preisen verkaufen zu können und lade ich zum Besuche
meiner Lokalitäten freundlickst ein.

Witftetm Wotf NacHfoMger
(I ». F . Haller ).

Fabrik & En - gros - Lager : Frankfurt a. M., grosse Sandgasss 1.

Allerlei.
(Kaiserin Eugenie .) Man schreibt dem „Sprudel“ aus Paris:

.i® Exkaiserin, die seit längerer Zeit schon halsleidend ist , hielt sich
«inige Tage hier auf, um vornehmlich Prof. Dr. Chariot,  den be¬
rühmten Kliniker und Nervenarzt zu consultiren. Derselbe erklärtedas Leiden der Exkaiserin als ein ausschliesslich rheumatisches
dhd sprach sich entschieden gegen ihren Winteraufenthalt in England

Seinem Eathe zufolge dürfte die hohe Pran einen längeren
"int er aufenthalt in Wiesbaden nehmen und daselbst die Bäder
kßbranchen.
• Wiesbaden, 20. October. Morgen Samstag: ßöunion dansante
01 Cursaale . Näheres siehe Inseratenteil.

Bes„, .Eine Vorstellung hinter der spanischen Wand . Ein echt vaudevillenmässiges
Feu -j.lo htch en  erzählt Edmond Gondinet, der bekannte Pariser Lustspieldichter, in einem
kaio •0n  der „Vie Moderne“, welches das Bekanntwerden des Schriftstellers mit der
die p Eugenie zum Gegenstände hat . Gondinet schreibt : „Es war zu einer Zeit, als
ltöhpJUSt  der vornehmen Gesellschaft am Comödiespielen, Dilettantenvorstellungen &c. ihren
Sema >Unkt erreicht hatte . Eines Tages wurde mir seitens einer Hofcharge die Mittheilung
Seileg« 1’ dass Ihre Majestäten den Wunsch ausgesprochen hätten, die „Grandes Demoi¬
ber T lm ^ohlosse von Fontainebleau von hochgeborenen Darstellern aufgeführt zu sehen,
eine ^er  Vorstellung wurde in aller Eile festgestezt. Ich erhielt zur Generalprobe
I)a e . - adung und begab mich zur Ueberwachung dieser Probe nach Fontainebleau,
prjm;ti lm  p flösse an einem Theatersaale mangelte, war über Hals und Kopf eine sehr
C°ni; ve  Bühne ohne die nöthigen Decorationen und Genüssen aufgerichtet worden. Die
^nden ^ wui'd en  durch spanische Wände remplacirt. Nachdem die Probe ihr Ende ge-
Lewegu atte Unc* eben die „Bühne“ verlassen wollte, entstand plötzlich eine grosse
U. ,j° jS unter den auf der Bühne anwesenden Hofleuten, welche ehrerbietig der von
Laune ,, ,e™ re  gefolgten Kaiserin Platz machten. Ihre Majestät schien sehr übler
s°lchen Ti tsTrac^ êhr aufgeregter Weise zu Herrn v. Lafferiere. Da mir unter
schlupft„ n- 1(̂en  eine erste Begegnung mit der Kaiserin nicht ganz räthlick vorkam,
heit Uoseseh °mter e'ne  der spanischen „Coulissen“-Wände, um mich bei passender Gelegen¬

st nen aus dem Staube zu machen. Doch wie gross wurde meine Verlegenheit, als

Anfrn
Eine furchtbare Catastrophe ist über uus hereingebrochen ! Das Hoch¬

wasser, welches, durch fast ununterbrochene Begengüsse genährt , mit hier
noch nie gesehener Heftigkeit und Gewalt in den Tagen vom 16. bis 22. Sept.
das Pusterthal durchtobte , hat , aller menschlichen Gegenanstrengung spottend,
den grössten Theil unserer Habe , Haus und Feld, Speicher und Gerät¬
schaften schonungslos vernichtet . Die Früchte jahrelangen Fleisses sind
dahin, wir stehen an den Trümmern unserer Heimstätten , einen langen,
strengen Winter gewärtigend . Die Gesammtziffer der erlittenen Schäden
lässt sich nur annähernd bestimmen . Die Gefahr ist noch nicht beseitigt,
Begengüsse und Hochwasser dauern an. Wir können versichern, dass mit
der Summe von 700,000 Gulden der bis zur Stunde erlittene Schaden niedrig
beziffert erscheint . Zur Herstellung der nöthigen Bauten fehlen der Ge¬
meinde und den Einwohnern die erforderlichen Geldmittel . Unser Buf geht
nach Hilfe und wir lassen ihn über die Grenzen unserer engeren Heimath
hinaus erschallen, damit er selbst in der Ferne ein Echo finde, denn auch
ausserhalb dieses Thaies wird Jeder unsere Nothlage verstehen . Deshalb
rufen wir : Helft , helft uns Bedrängten!

Niederdorf , Pusterthal , 22. Sept . 1882. Das Hilfscomite.
Der Unterzeichnete erklärt sich gerne bereit , Beiträge in Empfang zu

nehmen , öffentlich darüber zu quittiren und die eingehenden Spenden an
das Hilfscomite zu übermitteln . 3,' (T <liniin (l Hey ’l , Curdirector.

Ililciiciir - Vnslalt Nerothal.
Trockenfütterung.

Kuhwarme Mich Morgens von6—'/z9 Uhr.
Nachmittags von dJ/z—61/2 „

Saure Milch zu jeder Tageszeit . ” 3868

CiliarI * Rheinländer
Putz - &ModegescliäftWilhelmstrasse 24

Hotel Basch
Garnirte Damen- und Kinderhüte,

7319  Coifüren &c. &c.
I &eelle Pi ’eise.

Wilhelmstrasse 24
Hotel Dasch

Specialität in fertigen TrauerhptM
und Nouveautes.

Grosse Auswa]

Ellenbogengasse 12 WlBsbSMlOIl Ellenbogengasse 12
am K. Königl . Schlosse.

Grösstes Galanterie- und Spiclwaaren-Magazin.
Bazar für Gelegenheitsgeschenke jeder Art.

Verkauf zu streng reellen und billigsten Preise:

S770

ElectriscBie Bader „massiger Hof“.
Von der ärztlichen Wissenschaft anerkannt gegen Gicht , Rheumatis¬

mus, Nervenleiden, Lähmungen, Impotenz &c. für jeden Körpertheil mit
unterbrochenem und constantem Strom. fjr

Auf Wunsch ärztliche Consultation in der Anstalt . “ 4008

Yom 1. November an : Massage
Vormittags von 10—12 Uhr

im Europäischen Hof , parterre 4ofi
Är . vned . SS. Jitsfor.

die Kaiserin direct auf die Genüsse zutrat , hinter welcher ich mich verborgen hielt. —
„Wem verdanken wir denn eigentlich die sublime Idee dieser „Coulissen“?* fragte die
Kaiserin unwirsch. „Sehen Sie nicht, dass die Schauspieler dadurch in ihren Bewegungen
gestört werden müssen?“ fragte sie weiter und berührte mit der Spitze ihres Schirmes
die bewegliche Wand, welche umfiel und mich biosstellte. —- „Wer ist dieser Herr “?
rief die Kaiserin. Während ich in tiefen Bücklingen meine grenzenlose Verlegenheit zu
verbergen versuchte, nannte der Kammerherr meinen Namen. Unwillkürlich musste die
Kaiserin über diese unter so sonderbaren Umständen erfolgte Vorstellung lächeln und
ihre üble Laune war damit verschwunden.“

Opium -Rauch -Salon fiir Damen . Wie die „Times“ in Philadelphia meldet, befindet
sich dort in der Mount-Vernon-Strasse ein „Opium-Rauch-Salon“ für Damen, der nicht
etwa von einem Chinesen, sondern von einer weissen „Dame“, Frau Rate Chisom gehalten
wird Das hübsche, ungefähr fünfunddreissigjährige Weib machte einem Berichterstatter
des genannten Blattes gegenüber gar kein Hehl aus ihrem Gewerbe. Ihre Räumlichkeiten
für Opium-Raucherinnen sind keine chinesischen Opiumhöhlen, sondern prachtvoll einge¬
richtete Zimmer, und sie rühmt sich, dass ihre Kundschaft unter der vornehmen Damen¬
welt immer mehr zunehme. Nach ihrer Aussage befindet sich in der Stadt New-York in
der Achtzehnten Strasse eine prachtvolle Anstalt derselben Art, unter Leitung einer Madame
Fanlan . Männer sind von dem Philadslphia’er „Opium-Salon“ der Frau Chisom ausge¬
schlossen, da Männer, wie sie sagte, für Opium-Raucherinnen nichts Anziehendes haben.
Es war nicht aus ihr herauäzubringen, wieviel sie ihren Kundinnen abfordert. Sie er¬
zählte dem Reporter, dass vornehme Damen oft zu Dreien und Vieren kämen und sich
mit den übrigen Raucherinnen schnell bekannt machten, und dass ausser der weiblichen
Aristokratie die weibliche Schauspielerwelt die meisten und besten ihrer Kundinnen liefert.

Meteoro logi sche Beobachtungen des Gurvereins.
Wiesbaden,

Oct. 10 Uhr Abends
8 „ Morgens
2 „ Mittags

Barometer Thermometer
(Millimeter) (Celsius)

758,0. -f 10,0.
757,2. + 10,0.
756,8. + 13,3.

Relative
Feuchtigkeit

91 0/0
87 „
68  „

18. Oct. Niedrigste Temperatur -j- 5,6, höchste
Allgemeines:  Mittwoch Mittags bedeckt, theilweise ' etwas aufgeheilt, windstill;

Nachts leicht bedeckt, etwas wärmer; Donnerstag Morgens halbbedeckt, angenehme Luft,
massiger Nordost. Maier.

I
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Winter -Saison 1882!
Herren -Pal ©tdts in allen Arten
Herren -S « hnwal ®ffs in den neuesten Faxens
Her ren -Menscli Stoffs in Loden und Floeonnöe
Herren -HavellockS in Ratinee und Melton
empfehlen in der reichsten Auswahl und zu sehr billigen © reisen

Sims
am Kranzplatz.

3981 _ .... _ _

Hotel des Indes
Li LS, Haye.

©uvert «lepttls le 1er Mal 1881.
Cet Hotel de premier ordne est le plus graed de la residence. II se trouve dans le centre de la ville a
proximite du theätre , du Musee, du bursau des töidgraphes et des chemins de fer americames a bcaevenmgue.
Salons Magnifiques , Restaurant , Salons tfe Lcdnre , Salle de Bai , Salle pour Diners ä pari,

Fuinoir , Bains.
Prix  mocleres.

Table d ’hOte a licuiuw,
3g05  F . Wirtz - Paulez , Proprietäire.

Grand Hotel . Heidelberg.
Schönstes Familien-Hotel für Winter-Pension, auch bei kürzerem Aufenthalte be¬

hütend ermässigte Preise. -*•
Zimmer von M. 2 an aufwärts.
Botel ScHrieder , ältestes Hotel in Heidelberg. Zimmer von M. 1,50
Special-Tarif für die Herren Reisende. j«m 1 Ute MJtrecftoi

HOTEL WTJNSCHER
Ersten Ranges w

8919

1 Für junge Mädchen&. Kinder!
*! Mädchen-Costtime vonM. 4 bis M. 100LJ

«SS ,, Plilctots 55 55 5 » JJ0 77

^ .. Regen -Paletots .. „ 5 » "

feO
14» x ^ » •»

, von
60 1- 16
. ( Jahren

40 }
60Kinder -Trag -Mäntel

3 empfiehlt in reichhaltigster Auswahl & zu
I billigen aber festen Preisen

S , SiisS)
6 Langgasse, Ecke des Gemeindebadgässclfens.

3954

Grösste Auswahl . Billigste Frei Ko.

Cigarren , Cigaretten &  Tabake /
in - «& ausländischen I ’abr >kH <s empfiehlt yf  3543

Langgasse 45, A . JF. At *iefe ! i,  Langgasse 45.

■Decken
node -Decken
stte -Decken
ttiscb -D ecken

fcen-Schoner

Salontiscb -Decken
Speisetisch -Decken
Servirtisch -Decken
Tischlänfer
Servietten
Kaffee -Decken & Servietoner nanee -Deesen es  öorviett ^n

vorgezeichnet , angefangen und fertig gestickt i f

MH. Mj.  HpecM  #
Kgl. Hoflieferanten, Williclmstrasse 40.

Hotel Victoria.
Böiniscli - Irisclie und

Russische Dampf - Bäder
von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.
Für Damen  Mittwochs und Freitags
von 1 bis 8 Uhr Abends. Einzelbad
M. 2. — 12 Bäder M. 20.

Mineral - und Stisswasser-
l>ä <ter zu jeder Tageszeit . Einzel'
M.1,50.— 12 Bäder M. 15. Douef*
aller Art und vollständige W
Wasserkur * 3590

Israelitische Restauration
von

Kalin
Kircbgasse 14

vis -a-vis dem Neuen Nonneniiof
Tahle d’höte 1 Uhr

Diners ä part
Separate Speise -Zimmer . 1 3665

Baiais zma veira Schau
Kodibrunuenplatz 1. .

Table d ’hote mrx 1 tJapr»
/

Park -Villa
Sonnenhergerstrasse 10

neben dem Curhause.

Elegant Hiöbl.Wohnungen
verschiedener Grösse, /

mit und ohne Peiisiip.
3869 3S. Schmidt.
- • . f —
Villa , Xizztl ; Leberbt̂ g ©
FamiJien-Pension, Garten mit Vfranda.^Bäder im Hause. 3545

„Britaimia 44
40 Wilhelmstrasse 40

Winterwohnung,  möbiirt , ßZimme
3886 Küche zu vermiethen.

Villa Helene
Gartenstrasse 12

Möbl. Zimmer mit Pension.

Swsiilnw.
Bi- &Tricycles.
Anerkannt un¬
übertroffen in

Leichtigkeit und
Dauerhaftigkeit.
— Feinstes eng¬
lisches Fabrikat

General-Vertreter:
Wvnnx Tftorttia

3982 Schwalhacherstrasse 30
Tricycles z s vermietlie

Originalpreise. /

ftfof
I ß  45.sn.

For best list of YILLAS and
kl 1 r APARTMENTS,
W I I | a appiy to the AX ' I 0-
fl 1 im  AMERICAN
3947  1 , Jardin public.

Brenner & Blum
Conditorei

Wilheimstritsse
3646 Specialität : , /
Fin gemachte Früchte.

Anna von Doemming
Doctor of Dental Surgcry

für Frauen micl Kin<
2732 Wilhelmstrasse 8.

M © !»1 irte Zimmer
Chambres meublees

Furnislied rooms to be let.
7 Grosse Borgstrasse 7. i j

3930 Beletage links.

Familie n -Pensiofl
von JE. Weyers

Wllhelmsplata ©.
Elegant möblirte Zimmer, mit oderJnü®

Pension zu vermiethen. Die Villa ljdjjt »j
ruhiger Laue, mit schöner AussicaySuf de»
Taunus. Das Haus ist mit alleM Conifof
ausgestattet. _ 39̂ »
■WTilia , comfortable, zu vermietheu,

w verkaufen. Näh. Exped. d. Bl. 364

Villa Franfcfurterstr.
sind in der Bel-Etage ein möblirtes BÄ
und Schlafzimmer mit Pension zvw/riU
miethen. ^

Königliche Schauspiele*
Samstag den 21. Octoher 1882.

191. Vorstellung.
(4. Vorstellung im Abonnement.)

Zum ersten Male:
»cs * Schwabenstreich'
Lustspiel in 4 Akten v. F . v. Schöntb 9

In Scene gesetzt von C. Schultes ^ ^

Tagesfealendcr.
Freitag den 20. Octoher.

4 und 8 Uhr : Concert. _

Für die Redaction und Aufstellung der Liste verantwortlich J . Rehm. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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